
De Matic-Bericht, eng Schan fir Europa.

Et war d’Flicht vun der Vie Naissante, sech géint e Virstouss vun 
Europadeputéierten ze wieren, an deem fir déi ganz Unioun e „Recht op 
Ofdreiwung“ als Fraerecht an als Mënscherecht gefuerdert gëtt. Wann et e 
Recht op Liewe gëtt, kann et net e Recht op Doudmaache ginn. 
Dëse radikale Paradigmewiessel ass inakzeptabel.

De Matic-Bericht ass e laangen Text, an deem et eng Partie gutt 
Recommandatiounen zu de Fraerechter gëtt, mee an deem leider de Schutz 
vum Liewen virun der Gebuert quasi keng Roll spillt. Am Géigendeel : suguer 
d’Gewëssensfräiheet vun den Dokteren gëtt a Fro gestalt, an den 
Hippokrateseed ënnerhillegt.

De Bericht ass den 23. Juni 2021 diskutéiert ginn. D’Medien hu kaum dovu 
geschwat: si waren dee Moment mat den LGBTIQ-Faarwen am Münchener 
Fussballstadion beschäftegt.  Den Dag drop hu 56 % vun den Deputéierten dofir
gestëmmt, dorënner véier Lëtzebuerger Deputéiert. Déi zwee Deputéiert vun 
der CSV hunn sech enthalen, aanescht wéi déi meescht chrëschtdemokratesch 
Deputéiert, déi dergéint gestëmmt hunn.
An dat trotz eisem Bréif, dee mir am Virfeld un si an un de President vun der 
EVP, Manfred Weber, geriicht hunn. Mir si frou, datt nach vill aner Leit an 
Organisatiounen protestéiert hunn.

Hei fannt Dir de Bréif an d’Äntwert vum Manfred Weber, fir deen mir him e 
grousse Merci soen. 



 Luxembourg, le 12 juin 2021

à

Madame Isabel Wiseler-Lima
Monsieur Christophe Hansen
Monsieur Manfred Weber

Madame la Députée, 
Monsieur le Député,
Monsieur le Président du Parti Populaire Européen,

Chaque année en Europe, des millions d’enfants sont empêchés de naître, la grande majorité
parce qu’ils sont « évacués » lors d’un avortement.
Les Droits de l’Homme, les droits des enfants et les droits des personnes handicapées 
comportent le droit à la vie, le droit à la protection avant et après la naissance, et le droit à la
non-discrimination. On n’y trouve aucun droit à l’avortement.
Simone Veil, dans son discours historique du 24 novembre 1974 a affirmé que “si la loi 
n’interdit plus, elle ne crée aucun droit à l’avortement”, et que “personne n’a jamais 
contesté (…) que l’avortement soit un échec quand il n’est pas un drame.” L’IVG ne saurait 
être qu’une dérogation au droit à la vie dans des cas de gravité exceptionnelle.
Comme votre groupe se compose de partis politiques qui ont une longue tradition de 
défense de la vie, nous comptons sur vous pour dresser un barrage, avec vos collègues 
d’autres partis, au rapport Matic qui sera soumis au PE sous peu.
En effet, malgré les éléments positifs que ce rapport contient, il inclut des revendications qui
non seulement outrepassent les compétences de l’UE, mais constituent une atteinte grave 
aux droits et aux libertés fondamentaux.
Non seulement rien n’est prévu pour essayer de faire baisser le nombre d’avortements en 
Europe. Le rapport Matic vise e.a. la généralisation d’un « droit à l’avortement » qui 
équivaut à une licence de tuer, la levée de la clause de conscience (qu’il appelle avec mépris 
la « soi-disant objection de conscience ») du personnel médical, et, en toute logique, la 
réduction au silence des organisations et des personnes qui s’engagent pour la vie naissante 
et le soutien des femmes en détresse.

Dans l’espoir que vous réussirez à contrecarrer ce projet, nous vous prions, Madame et 
Messieurs les députés, de croire à l’expression de notre haute considération et de notre 
gratitude anticipée,

André Grosbusch                           Marie-Josée Frank
président                                         vice-présidente



Sehr geehrte Damen und Herren,
 
Herzlichen Dank für Ihre Zuschrift, in der Sie mich gebeten haben, den so genannten
Matic-Bericht abzulehnen, da darin ein Recht auf Abtreibung gefordert und die 
Gewissensfreiheit von Ärztinnen, Ärzten und Pflegepersonal, 
Schwangerschaftsabbrüche vorzunehmen, eingeschränkt werden soll. Ich bitte um 
Ihr Verständnis, dass mir aufgrund der Vielzahl an Zuschriften eine individuelle 
Beantwortung leider nicht möglich ist. Dennoch möchte ich Ihnen einige 
Informationen zukommen lassen.
 
Ich stimme Ihrer Kritik an dem Bericht inhaltlich zu und habe diesen, wie auch ein 
überwältigender Großteil der EVP-Fraktion, einschließlich aller Kolleginnen und 
Kollegen der CSU, bei der Abstimmung im Plenum des Europäischen Parlaments 
abgelehnt.
 
Bedauerlicherweise haben die Grünen, Sozialdemokraten und Linken im 
Europäischen Parlament für den Matic-Bericht gestimmt, sodass dieser eine 
Mehrheit bekommen hat und letztlich angenommen wurde. Rechtliche Auswirkungen
hat der Bericht jedoch keine. Es ist eine unverbindliche Entschließung. Dennoch ist 
der Bericht ein Einschnitt und muss für uns alle ein Alarmsignal sein.
 
Das Recht auf Leben ist ein urchristlicher Wert. Wir christdemokratischen und 
christsozialen Europaabgeordnete haben uns immer für den Schutz des 
ungeborenen Lebens eingesetzt und die Auffassung vertreten, dass Themen wie der 
Schutz des ungeborenen Lebens und die Fragen der Abtreibung ausschließlich 
national entschieden werden sollen. Im Deutschen Bundestag gab es monatelang 
Debatten darüber, wie der Schutz des ungeborenen Lebens und das Recht der 
Frauen an ihrem Körper bei Schwangerschaften abgewogen werden sollen. Die 
Werteentscheidung über die Frage, ob und unter welchen Umständen eine 
Abtreibung strafbar oder entschuldbar ist, die der Bundestag schließlich traf, ist zu 
respektieren.
 
Auf europäischer Ebene hatten wir bereits im Jahr 2013 mit dem so genannten 
Estrela-Bericht eine dem Matic-Bericht vergleichbare Situation. Auch damals 
versuchte der linke Flügel des Europäischen Parlaments, Einfluss auf nationale 
Abtreibungsregelungen zu nehmen, was wir auch damals ablehnten. Gegen diesen 
„Bericht zu sexueller und reproduktiver Gesundheit und den damit verbundenen 
Rechten“ gab es seinerzeit einen Alternativtext aus unseren eigenen Reihen, der im 
Europäischen Parlament erfreulicherweise eine Mehrheit gefunden hatte. 
 
Wie ausgeführt, habe ich dem Matic-Bericht Anfang Juli nicht zugestimmt. Abtreibung
ist für mich kein Menschenrecht und auch die Freiheit der Ärztinnen und Ärzte sowie 
des Pflegepersonals, bei ihrer Arbeit ihrem Gewissen zu folgen, darf nicht 
eingeschränkt werden. Die Gewissensfreiheit ist eine zentrale Säule unseres 
europäischen Werteverständnisses. Die EVP-Fraktion hat daher einen eigenen 
Alternativantrag zum Matic-Bericht eingereicht, in dem wir dies klargestellt haben und
in dem zudem ausgeführt wurde, dass gesetzliche Regelungen zu 
Schwangerschaftsabbrüchen in die ausschließliche Kompetenz der Mitgliedstaaten 
fallen und das Subsidiaritätsprinzip geachtet werden muss. Weder unser Antrag noch



der Antrag der Fraktion der Europäischen Konservativen und Reformer fanden 
jedoch leider eine Mehrheit.
 
Das Ergebnis der Abstimmung macht aber auch deutlich, dass es bei Fragen des 
Lebensschutzes keine eigene Mehrheit im Europäischen Parlament gibt. Die Fragen 
der europäischen Werte und christlichen Grundüberzeugungen, zu denen ich 
ausdrücklich den Lebensschutz zähle, spielen scheinbar bei Wahlentscheidungen in 
breiten Teilen der Bevölkerung eine untergeordnete Rolle.
 
Ich darf Ihnen abschließend versichern, dass sich die EVP-Fraktion weiterhin aus 
Überzeugung für den Schutz des ungeborenen Lebens einsetzen wird und wir die 
Werteentscheidungen der nationalen Parlamente hierzu respektieren.
 
Ich hoffe, die Informationen haben meinen Standpunkt bei diesem Thema klar zum 
Ausdruck gebracht.
 
Mit freundlichen Grüßen
 
Manfred Weber                                           
Mitglied des Europäischen Parlaments 
Vorsitzender der EVP-Fraktion
 

 18. August 2021


